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Zusammenfassung: Der vorliegende Beitrag gibt einen Überblick über die Gewässerentwicklung im Havel-
Quellgebiet innerhalb der letzten ca. 1000 Jahre. Geowissenschaftliche Untersuchungen, ergänzt durch archäologische 
und historische Quellen, ermöglichen die Rekonstruktion von Wasserständen (See-, Fluss- und Grundwasserspiegel). 
Im 10.-12. Jahrhundert lagen die Wasserstände etwa im heutigen Niveau, lokal sogar etwas darunter. Im 13. Jahrhundert 
wurden ehemalige Binnenentwässerungsgebiete für den Betrieb von Wassermühlen an die Vorflut angeschlossen. Im 
17.-18. Jahrhundert lagen die Wasserstände ca. 1-2 m über dem heutigen Niveau. Als Grund für diesen Anstieg werden 
anthropogene Eingriffe und Auswirkungen der Kleinen Eiszeit vermutet. Hydromeliorationen führten im 19. und 20. 
Jahrhundert zu einer sukzessiven Abnahme der Wasserstände. In den 1960er-90er Jahren kam es durch Moorentwässe-
rungen für eine intensive landwirtschaftliche Nutzung, Ausbringung und Einleitung kommunaler Abwässer sowie eine 
intensive Fischereiwirtschaft zu erheblichen Umweltschäden (Moordegradation, Abnahme der Gewässergüte, Minde-
rung der Biodiversität). Seit Gründung des Müritz-Nationalparks 1990 wurden Maßnahmen zur lokalen Revitalisierung 
des Wasser- und Stoffhaushaltes umgesetzt. Während der hydrologische und ökologische Zustand der von der Havel 
durchflossenen Seen stabil ist bzw. teilweise sogar positiv beeinflusst wurde, weist der überwiegende Teil zu- und ab-
flussloser Seen und Moore im Gebiet mindestens seit den 1990er Jahren um bis zu 1 m gefallene Wasserspiegel auf.  

 

Historical and current development of the headwaters of the Havel River (Mecklenburg-Vorpommern)  

Abstract: This contribution focuses on the local hydrological and ecological development of the headwaters of the 
Havel River during the last ca. 1000 years. Geoscientific investigations, supplemented by archaeological and historical 
data, allow a reconstruction of water levels for the study area. During the 10th-12th century water levels approx. were at 
the current topographic level, locally even somewhat below. During the 13th century this former area of interior drain-
age was connected to the upper Havel receiving water in order to operate water mills. In the 17th-18th century the water 
levels lay approx. 1-2 m above the current level. Human impact and climate influence during the Little Ice Age are 
assumed to be the responsible factors. In the 19th and 20th century drainage measures led to a gradual decline of water 
levels. During the 1960s to 90s, intensive agriculture and fishery as well as waste water release caused serious environ-
mental damages (peatland degradation, decreasing water quality/eutrophication, decreasing biodiversity). After founda-
tion of the Müritz National Park in 1990 several local measures on the revitalisation of the water and matter balance 
were implemented. The hydrological and ecological status of lakes and peatlands directly influenced by the Havel River 
could be stabilised or even improved by these measures. By contrast, the groundwater water levels of the elevated relief 
positions (dominating outwash plains) are decreasing. Accordingly, the water levels of several groundwater-fed lakes 
and peatlands without surficial drainage are falling; partly around 1 m since the 1990s.            

 

1. Einleitung 
Der Landschaftswasserhaushalt in Nordostdeutschland 
unterliegt einem umfassenden Wandel. Großräumig 
absinkende Grundwasser- und Seespiegel, zurückgehen-
de Abflussmengen in den Fließgewässern und austrock-
nende Moore werden zunehmend als Ausdruck eines 
regionalen „Wasserdefizit-Syndroms“ thematisiert. Mit 
verschiedenen Mitteln wird versucht, dem entgegen zu 
wirken (z.B. Quast, 2008; Kaiser et al., 2010; Lischeid, 
2010; Germer et al., im Druck). Das Problem betrifft 
auch geschützte Landschaften, darunter Großschutzge-
biete, die zumindest teilweise formal vor einer (weiteren) 
Beeinträchtigung ihrer Feuchtgebiete durch Entwässe-

rungsmaßnahmen und intensive Landnutzung geschützt 
sind. Allerdings wirken sich hier die historischen Verän-
derungen des Wasserhaushaltes in der Gegenwart ebenso 
aus, wie auch vielfach die aktuelle Landnutzung und 
Vegetationsbedeckung nicht im Einklang mit dem zur 
Feuchtgebietserhaltung Notwendigen steht. Hinzu kom-
men die Folgen des Klimawandels.  

Natürliche, ursächlich primär mit der Klimaentwicklung 
verbundene und anthropogene Prozesse steuern gemein-
sam seit etwa 800 Jahren in Nordostdeutschland den 
Landschaftswasserhaushalt. Ohne Wissen über diese 
historisch-anthropogene Komponente bleibt das Ver-
ständnis der langfristigen hydrologischen Dynamik min-
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destens vage, wenn nicht fehlerhaft. Für praktische Maß-
nahmen mit dem Ziel der Feuchtgebietserhaltung/-
entwicklung ist daher eine zeitlich möglichst hoch aufge-
löste Kenntnis der hydrologischen Gebietsentwicklung 
erforderlich. Wenngleich diese historisch-hydrologischen 
bzw. paläohydrologischen Prozesse regional wenigstens 
in groben Zügen bekannt sind (z.B. Driescher, 2003; 
Bleile, 2004, 2005; Kaiser et al., im Druck), ist für räum-
lich konkrete Zwecke lokales landschaftsgeschichtliches 
Wissen jeweils neu zu erarbeiten.  

Das Havel-Quellgebiet (HQG) im südlichen Mecklen-
burg gehört zu denjenigen Landschaften in Nordost-
deutschland, die aufgrund ihres naturräumlichen Potenzi-
als sowohl touristisch attraktiv und weitgehend (natur-) 
geschützt, als auch historisch recht gut untersucht sind 
(z.B. Hube, 1932; Treichel, 1957; Kaiser und Zimmer-
mann, 1994; Driescher, 2003; Küster und Janke, 2009). 
Man kann hier sogar von einer gewissen Tradition histo-
risch-geographischer Forschung mit Bezug zur Gewäs-
serentwicklung sprechen. Der nachfolgende Beitrag gibt 
einen Überblick zum gegenwärtigen lokalen Forschungs-
stand und verbindet dabei die historische mit der aktuel-
len Perspektive auf den Wasserhaushalt. 

2. Untersuchungsgebiet 
Das HQG – damit wird hier ein über das Haveleinzugs-
gebiet im hydrographischen Sinne hinausgreifender 
Raum bezeichnet – ist naturräumlich Bestandteil des 
Mittelmecklenburgischen Höhenzugs- und Kleinseenge-
bietes (nordwestlicher Randbereich der Neustrelitzer 

Kleinseenplatte; alle nachfolgenden Angaben aus Kaiser 
und Zimmermann, 1994). Der größte Teil des Gebietes 
gehört zum Sander des weichselglazialen Pommerschen 
Stadiums, d.h. sandig-kiesige Sedimente dominieren. 
Unmittelbar nordöstlich des Dambecker Sees (Abb. 1) 
befindet sich die Pommersche Hauptendmoräne, die 
Höhen von ca. 100 m HN erreicht. Die im HQG zumeist 
in Rinnenstrukturen angeordneten Seen, Moore und 
Fließgewässer haben ein Niveau von ca. 60-65 m HN. 
Der mittlere Jahresniederschlag im HQG beträgt 580 
mm, die mittlere Jahrestemperatur beträgt 8,0 °C. 

Das HQG entwässert zum einen nordwärts über den 
Mühlenbach (Peene-Einzugsgebiet) in Richtung Ostsee 
und zum anderen südwärts über die Havel in Richtung 
Nordsee. Als „Quelle“ der Havel gilt das Diekenbruch. 
Entsprechend dem unterschiedlichen jährlichen bzw. 
jahreszeitlichen Wasserdargebot lässt sich jedoch erst am 
Ausfluss des Dambecker Sees, zuweilen auch erst am 
Ausfluss des Käbelicksees ein steter Durchfluss feststel-
len.  

Die Grundwasserdynamik entspricht in etwa den oberir-
dischen Abflussbedingungen. Im HQG befinden sich 
zwei lokal in Kontakt stehende Grundwasserleiter. Der 
Grundwasserflurabstand zum ersten (unbedeckten) Aqui-
fer beträgt großflächig oft weniger als 5 m. Die Seen im 
HQG gehören verschiedenen hydrologischen Typen an 
(z.B. Grundwasserseen, Fließseen und Quellseen; Mau-
ersberger, 2002). Trotz einer teilweisen Anbindung an 
Fließgewässer werden aber sämtliche Seen dominierend 
durch Grundwasserzustrom gespeist.    

 
Abb.1: Teilarbeitsgebiete und Befun-
de im Havel-Quellgebiet. 
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Der größte Teil des HQG ist seit 1990 Bestandteil des 
Müritz-Nationalparks, wobei vor allem die Seen und 
Moore die wertvollsten Ökosysteme darstellen. Im Ge-
biet dominieren vergleichsweise naturferne Altersklas-
senforsten aus Kiefer. Daneben gibt es kleinflächig 
Ackerland sowie intensiv und extensiv genutztes (Moor-) 
Grünland; hinzu kommen Siedlungs- und Infrastruktur-
flächen. Ein Teil der Seen wird extensiv fischereiwirt-
schaftlich genutzt. 

3. Daten und Methoden  
Zur Rekonstruktion der hydrologischen Verhältnisse 
wurde eine Zusammenschau geomorphologisch-
sedimentologischer und archäologischer Befunde vorge-
nommen und durch Daten aus archivalischen Quellen 
ergänzt. Hinzu kommen aktuelle Seepegeldaten, die 
durch das Staatliche Amt für Landwirtschaft und Umwelt 
Mecklenburgische Seenplatte in Neubrandenburg zur 
Verfügung gestellt wurden. Die Geländeuntersuchungen 
erfolgten an ausgewählten Standorten durch Anlage von 
Bodengruben auf einer durch Meinke et al. (1967) und 
Peter (1967) beschriebenen und flächenhaft im HQG 
vorkommenden Terrasse ca. 1 m oberhalb der rezenten 
Seespiegel bzw. der heutigen Abflussschwellen der Ha-
vel. Die Bodenprofile wurden jeweils lithologisch und 
pedologisch beschrieben und teilweise für Laboruntersu-
chungen beprobt. Die Datierung der Profile erfolgte 
durch palynologische und archäologische Befunde sowie 
eine AMS-14C-Datierung (Erl-13098; kalibriert nach 
Stuiver et al., 2005). Die Chronologie der Pollendaten 
fußt auf Pollenzonen nach Firbas (1949). Die vorliegen-
den Datierungen ergeben zum einen Hinweise auf das 

Alter bestimmter Sedimentschichten und zum anderen 
ein Maximalalter der überlagernden Terrassensande. 
Sämtliche Profiloberflächen wurden durch Nivellements 
eingemessen und auf den rezenten Wasserspiegel bezo-
gen. Aufgrund der in den neuen Bundesländern verwen-
deten geodätischen Grundlagen mit Höhenbezug zum 
Kronstädter Pegel, werden die folgenden Höhenangaben 
in „m HN“ angegeben. Beträge von Seespiegelsenkungen 
seit dem 19. Jh. AD basieren auf Angaben in archivali-
schen Quellen (umfassend zusammengefasst durch Hube, 
1932) sowie auf dem Vergleich mit topographischen 
Karten (Kaiser und Zimmermann, 1994).   

4. Ergebnisse und Diskussion 
4.1 Paläohydrologische Befunde 
Die Havelniederung westlich von Blankenförde ist durch 
eine beidseitig des Flusses vorhandene Terrasse gekenn-
zeichnet, die im südlichen Teil mit einem inaktiven 
Steilufer markant an eine pleistozäne Hochfläche grenzt. 
Auf der Terrasse wurde das Profil HT-1 angelegt (Ober-
fläche auf ca. 60,5 m HN; Abb. 2). Der Aufschluss zeigt 
an der Terrassenbasis grobkörnige fluviale Sande und 
Kiese, bedeckt durch einen 30 cm mächtigen Bruchwald-
torf. Das untersuchte Pollenspektrum verweist auf den 
Beginn des Torfwachstums in spätslawischer Zeit (PZ 
Xa; Küster und Janke, 2009). Das Torfwachstum ist dann 
über das deutsche Mittelalter bis in die Neuzeit hinein 
belegt (PZ Xb, Xc). Eine an der Torfoberkante durchge-
führte AMS-14C-Datierung ergab ein Alter von 251 ± 40 
BP (1616-1683 AD, 2σ).  

 
 

 
Abb. 2: Sedimentologie, Pedologie und Chronologie des Terrassenprofils HT-1 westlich von Blankenförde (verändert nach Küster 
und Janke, 2009).   
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Diese Datierung stützt somit die palynologische Al-
terseinordnung und verweist auf ein maximal frühneu-
zeitliches Alter der darüberliegenden fluvial-limnischen 
Sande. Ein angestiegenes Abflussniveau der Havel bzw. 
ein am Standort wahrscheinlich durch Mühlenstau ent-
standener See führte zu verstärkter Ufererosion, wobei 
die vermoorten Randbereiche der Havel in Folge über-
sandeten. Im Oberboden (30-45 cm) befindet sich ein 
begrabener (fossiler) Humushorizont (fAh°rGo), der 
möglicherweise bei Flussbetträumungen oder durch 
Überschwemmungen mit Sand überdeckt wurde. In die-
sem Sand ist ein schwach podsolierter Pflughorizont 
(rAep) entwickelt, der auf die ehemalige ackerbauliche 
Nutzung der Terrasse verweist. 

Am Südwestufer des Dambecker Sees wurden drei Profi-
le aufgenommen; eine Bohrung im Flachwasser des Sees 
(Seeoberfläche 63,3 m HN) und zwei Bodengruben auf 
einer sanft gegen ein inaktives Steilufer ansteigenden 
Uferterrasse (Steiluferfuß ca. 65 m HN; Kaiser und 
Zimmermann, 1994; Abb. 3). In Profil 2 wird ein spät-
mittelalterliche-frühneuzeitliche Artefakte (15./16. Jh.) 
führender Holztorf von limnischen Sanden überdeckt. In 
Profil 3 lagern über einer Kalkmudde unbekannten Alters 
ebenfalls limnische Sande; darin befinden sich bis 10 cm 
große Steine. Letztere werden als im Flachwasser aufbe-
reiteter und konzentrierter Schutt vom ehemals aktiven 
Steilufer interpretiert. Die Befunde von Profil 2 und 
Profil 3 lassen einen frühneuzeitlichen Wasserspiegelan-
stieg des Dambecker Sees auf etwa 65 m HN vermuten. 
In welcher Höhe der Seespiegel vor diesem Anstieg 
gelegen haben könnte, ist anhand von Profil 1 in Verbin-
dung mit archäologischen Funden im ca. 2 km havelab-
wärts gelegenen Käbelicksee zu vermuten. In Profil 1 
wurzeln in einem von Wasser und Kalkmudde überdeck-
ten Torf Baumstubben (Kiefer). Torf und Stubben bele-
gen einen zeitweisen Wasserstand des Sees von mindes-
tens 0,5-1 m unter dem heutigen Niveau. Neolithische 
und slawische Artefakte vom „Werder“ – einer Insel im 

südlichen Käbelicksee (Hollnagel, 1955) – sowie mesoli-
thische, neolithische, slawische und mittelalterliche Arte-
fakte aus dem Flachwasser der unweit gelegenen „Klei-
nen Rohrinsel“ (Schoknecht, 1994) deuten auf einen 
tieferen vormittelalterlichen-vorneuzeitlichen Seespiegel 
des Käbelicksees. Dessen Wasseroberfläche lag dabei 
etwa 0,5-1 m unter dem rezenten Niveau von 62,2 m HN. 
Der Käbelicksee und der Dambecker See besaßen und 
besitzen nach Ausweis historischer und aktueller topo-
graphischer Karten einen Wasserspiegelunterschied von 
ca. 1 m. Selbst nach einer beide Seen betreffenden 
anthropogenen Wasserspiegelsenkung in den 1920er 
Jahren (s.u.) blieb diese Differenz erhalten. Daher ver-
muten wir für den Dambecker See ein Niveau vor dem 
frühneuzeitlichen Wasserspiegelanstieg von etwa 62,5 m 
HN.     

Die eigenen Befunde und Ergebnisse weiterer Autoren 
erlauben für das HQG die Ableitung eines Wasser-
standsmodells für den Zeitraum der letzten 1000 Jahre 
(Abb. 4). Aufgrund archäologischer in situ-Funde von 
Brückenösenpfeilern als Reste einer Brückenverbindung 
zwischen der Insel Schulzenwerder und dem Ufer des 
Jäthensees (dendrochronologisch datiert) postulieren 
Ulrich und Sobietzky (2009) hier für das 11. Jh. AD 
einen Wasserstand, der etwa dem heutigen entsprochen 
hat.  Sedimentologisch-palynologisch lässt sich in der 
Havelniederung bei Blankenförde ab der ausklingenden 
Slawenzeit bis in die Frühe Neuzeit ein Moormilieu 
rekonstruieren. Das ununterbrochene Aufwachsen des 
Torfkörpers zeichnet einen moderat ansteigenden mittel-
alterlichen (Grund-) Wasserstand nach. Während dieser 
Zeit führen die Schaffung künstlicher Seenverbindungen 
und die Errichtung von Mühlenstauen im HQG zu Ver-
änderungen der (See-) Einzugsgebiete, der Seeniveaus 
und -flächen sowie zur Verringerung der Größe und 
Anzahl von Binnenentwässerungsgebieten (Treichel, 
1957; Driescher, 2003).  

 

 

 
Abb. 3: Sedimentprofile am Südwestufer des Dambecker Sees (verändert nach Kaiser und Zimmermann, 1994). 
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Abb. 4: Modell zur Wasserstandsentwicklung im Havel-Quellgebiet. 

 

Der an den untersuchten Fluss- und Seeterrassen nach-
gewiesene Wechsel von Torf bzw. Mudde zu darüberlie-
genden limnischen Sanden belegt einen Anstieg der See-
spiegel bzw. der Abflussschwellen. Die palynologischen, 
archäologischen und Radiokarbondatierungen sprechen 
dafür, dass das Wasserstandsmaximum während des 
17./18. Jhs. erreicht wurde. Anhand der Höhenlage von 
See- und Flussterrassen sowie der Basisbereiche von 
inaktiven Steilufern lässt sich eine Wasserstandsanhe-
bung von 1-2 m über das heutige Niveau rekonstruieren.  

Als Ursachen werden die Anhebung der Grundwasser- 
und Seespiegel durch direkte (Mühlenstaue, Fischwehre) 
als auch indirekte anthropogene Eingriffe (Waldrodun-
gen) und deren Koinzidenz mit den kühl-feuchten Kli-
mabedingungen während der Kleinen Eiszeit (Glaser, 
2001) angenommen. Historische Wassermühlen sind im 
HQG beispielsweise an den Ausflüssen aus dem Mühlen-
see (Erwähnung der Mühle 1434 AD), aus dem Granzi-
ner See (1472 AD) und aus dem Useriner See (1346 AD) 
bekannt (Kaiser und Zimmermann, 1994). Nach einem 
hochmittelalterlichen Seespiegelmaximum postuliert 
Küster (2009) für den abflusslosen Krummen See bei 
Blankenförde (Abb. 1) für die Neuzeit hingegen einen 
sinkenden Seespiegel und führt dies auf eine Abnahme 
der Wasserspeisung aus dem Einzugsgebiet infolge der 
Wiederbewaldung zurück. Somit lässt sich der im Ver-
gleich zum Krummen See verzögerte Anstieg der Was-
serstände der Havel bzw. der von ihr durchflossenen 
Seen trotz eines potenziell korrespondierenden Grund-
wasserstandes und gleicher klimatischer Einflüsse eher 
durch den direkten anthropogenen Einfluss in Form des 
Mühlenstaues erklären. Während des 19. Jhs. AD und in 
den 1920er Jahren führten der Rückbau von Wassermüh-
len, wasserbauliche Eingriffe in das Flussbett der Havel 
und Meliorationen zu einem sukzessiven Absinken der 
Wasserstände (s.u.). 

 

4.2 Jüngere Gewässer- und Landnutzungsgeschichte 
Nach Hube (1932) gab es seit Anfang des 18. Jhs. AD 
Pläne zur Regulierung der Oberen Havel. Ziele waren 
eine Verbesserung der land- und forstwirtschaftlichen 
Verhältnisse sowie der Schifffahrt. Bis 1857 wurden die 
ersten Seespiegel gesenkt (z.B. der Jäthensee um ca. 0,8 
m) und die Havel südlich des Granziner Sees z.T. ausge-
baut bzw. verlegt. Eine umfangreiche Hydromeliorierung 
im HQG erfolgte dann in den 1920er Jahren. Die Folge 
davon war u.a. die Absenkung fast aller Seen im nördli-
chen HQG um ca. 0,5-1 m, d.h. auf das heutige Niveau. 
Die Seen verloren dadurch zwischen ca. 5 und 30 % ihrer 
Fläche; der gesamte Seeflächenverlust wird hier mit ca. 
60 ha beziffert (Kaiser und Zimmermann, 1994). Neben 
der Tieferlegung der Abflussniveaus der Seen bzw. der 
Flusssohle der Havel ist eine großräumige Absenkung 
des Grundwasserspiegels zu vermuten. 

In der zweiten Hälfte des 20. Jhs. AD wurde im HQG das 
bislang extensiv bewirtschaftete Moorgrünland überwie-
gend in intensive Nutzung überführt; Standortsverände-
rungen in Form tiefgründiger Entwässerungen, Moorsa-
ckungen/Torfdegradierung und Vegetationsveränderun-
gen und intensivierte Stofffreisetzungen waren die Folge. 
Ab Mitte der 1960er Jahre werden dann stärkere ökologi-
sche Schädigungen der Gewässer offensichtlich. So wur-
den einige Seen (z.B. der Dambecker See) intensiv fi-
schereiwirtschaftlich genutzt (Karpfenintensivzucht mit 
Getreidezufütterung) mit der Folge der Eutrophierung 
und des teilweise Verschwindens der Unterwasservegeta-
tion. Aus den meisten Dörfern gelangten kommunale 
Abwässer in die Fließgewässer und Seen bzw. über teil-
weise defekte Sickergruben in das Grundwasser. Vieh-
ställe mit bis zu mehreren hundert Rindern wurden direkt 
an den Seeufern errichtet (z.B. am Käbelicksee) und die 
anfallende Gülle auf benachbarten Ackerflächen entsorgt. 
Teilweise wurden landwirtschaftliche Abwässer direkt in 
die Seen eingeleitet, so z.B. mittels einer in den Bornsee 
mündenden Rohrleitung. Lokal grenzten intensiv land-
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wirtschaftlich genutzte Flächen (mit Gülleausbringung, 
Mineraldüngung, Pestizideinsatz und teilweiser Abwas-
serverregnung) direkt an die Seen. Von 1978 bis zum 
Ende der 1990er Jahre erfolgte während der Vegetations-
periode in den oberirdischen Einzugsgebieten des Käbe-
licksees, des Granziner Sees und des Dambecker Sees 
sowie im unterirdischen Einzugsgebiet des Großen Bo-
densees die Verregnung mechanisch behandelter Kom-
munalabwässer aus Neustrelitz. Die Abwasserverregnung 
fand auf einer Fläche von ca. 190 ha statt; die verregne-
ten Wassermengen betrugen je nach Anbaukultur 150-
500 mm a-1. Ein Vergleich mit Gewässergütedaten für 
den Zeitraum vor der Abwasserverregnung belegte eine 
nachfolgende Eutrophierung der Seen (Kaiser und Zim-
mermann, 1994). Bis Mitte der 2000er Jahre war hier 
noch die Verregnung des gereinigten Ablaufs der Kläran-
lage Neustrelitz zu verzeichnen. 

Bis zum Beginn der 1990er Jahre wurden große Flächen 
im HQG jahrzehntelang durch die Sowjetarmee für mili-
tärische Übungszwecke genutzt (Meßner, 2009). Die 
Folgen waren neben der nutzungsbedingten Offenhaltung 
und einer damit gegenüber Waldflächen verstärkten 
Grundwasser- und Abflussbildung auch die lokale Kon-
tamination mit Kampfmitteln und Treibstoffen.    

Mit der Einrichtung des Müritz-Nationalparks 1990 wur-
de die Grundlage für einen wirkungsvollen Schutz der 
trotz der Nutzungsbeeinträchtigungen immer noch wert-
vollen Naturausstattung des HQG geschaffen. Dazu zäh-
len vor allem die Seen und Moore, deren teilweise Revi-
talisierung – insbesondere was den Wasserhaushalt be-
trifft – einen naturschutzfachlichen Schwerpunkt bildet 
(Kobel und Spicher, 2010). 

Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass die wirt-
schaftliche Nutzung des HQG zu erheblichen Eingriffen 
in den Landschaftswasserhalt und -stoffhaushalt führte. 
Hauptfolgen der intensivierten Landnutzung im 20. Jh. 
waren für die Seen deren (Wieder-) Absenkung/Ver-
kleinerung und Eutrophierung, für die Moore deren weit-
gehende Trockenlegung und Vegetationsveränderung 
sowie für den Havellauf dessen weitgehender Aus-
bau/Neubau. Wird der Gesamtcharakter der Landschaft 

betrachtet, so verdeutlicht eine Sequenz von topographi-
schen Karten den Wandel von einer hauptsächlich land-
wirtschaftlich genutzten Kulturlandschaft im 18. Jh. zu 
einer vorwiegend forstwirtschaftlich geprägten Kultur-
landschaft im endenden 20. Jh. (Kaiser und Zimmer-
mann, 1994).  

4.3 Revitalisierung des Wasserhaushaltes 
Die anthropogenen Eingriffe in den Wasserhaushalt der 
letzten ca. 100 Jahren und deren negative ökologische 
Folgewirkungen sind Anlass von verschiedenen Revitali-
sierungsmaßnahmen, die seit den 1990er Jahren im HQG 
umgesetzt wurden. So wurde beispielsweise im Jahr 
2003 in der Zotzensee-Niederung auf ca. 1.000 ha Fläche 
das EU-Life-Projekt „Moore und Große Rohrdommel an 
der oberen Havel” weitgehend fertig gestellt (Kobel und 
Spicher, 2010). Zu den wasserbaulichen Maßnahmen 
gehören unter anderem der Rückbau von Schöpfwerken, 
die Wiederherstellung der Binnenentwässerung durch 
den Verschluss von Gräben sowie die Reaktivierung des 
ursprünglichen(?) Havellaufes (Abb. 1). Dies führte 
innerhalb eines Jahres zu einem Anstieg des Wasserspie-
gels des Zotzensees um ca. 20 cm (Abb. 5).   

Mittel- bis langfristig wird durch diese Eingriffe ein 
ansteigender Grundwasserstand erhofft, welcher zum 
Erhalt und zur Revitalisierung der angrenzenden Nie-
dermoore führen soll. Durch den herabgesetzten Austrag 
von Nährstoffen aus den Mooren und durch die Wieder-
herstellung eines naturnahen Flusslaufes kann eine Ver-
besserung der Gewässertrophie und -struktur erwartet 
werden. In welchem Umfang die Stoffflüsse aus den 
Niedermooren durch das ansteigende Grundwasser ver-
ändert werden bzw. die Revitalisierung der Moore voran-
schreitet ist Gegenstand eines aktuellen Forschungspro-
jektes (Zauft und Zeitz, 2009). Weitere Maßnahmen 
betrafen die Wiederherstellung des Binnenentwässe-
rungstgebietes um den Großen und Kleinen Bodensee 
(Teilverfüllung des Bodenbaches), den Bau einer Fisch-
treppe im Havellauf bei der (ehemaligen) Granziner 
Mühle – mit nachfolgender geringer Wasserstandsanhe-
bung des Granziner und Käbelicksees – und die Wieder-
vernässung des Diekenbruches (Havelquelle). 

 
Abb. 5: Pegeldaten vom Zotzensee von 1999 bis 2010 (Daten: P. Stüve, Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mecklen-
burgische Seenplatte, Neubrandenburg). 
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4.4 Aktuelle Seespiegelentwicklung  
Für 12 der im Müritz-Nationalpark gelegenen Seen des 
HQG liegen langjährige Pegelreihen vor, wobei die 
Mehrzahl regelmäßig seit Ende der 1990er Jahre und 
wenige Seen bereits schon seit den 1980er Jahren beo-
bachtet werden. Hydrologisch handelt es sich bei den von 
der Havel durchflossenen Seen um Fließseen (Mauers-
berger, 2002). Trotz des Zu- und Ablaufs der hier noch 
sehr schmalen Havel erfolgt ihre Wasserspeisung jedoch 
hauptsächlich durch zuströmendes Grundwasser. Der 
Wasserspiegel dieser teilweise staugeregelten Seen ist 
entweder nahezu konstant (z.B. Käbelicksee, Granziner 
See) oder – aufgrund des oben beschriebenen EU-Life-
Projektes – mit ca. 0,2-0,3 m sogar leicht ansteigend 
(Jäthensee, Zotzensee). Der überwiegende Teil der zu- 
und abflusslosen Seen (Grundwasserseen) im HQG weist 
jedoch seit dem Beginn der Messungen um bis zu 1 m 
gefallene Wasserspiegel auf. Dazu gehören z.B. der 
Springsee östlich von Speck (ca. 1 m Absenkung), der 
Krumme See östlich von Kratzeburg (ca. 0,5 m) und der 
Babker See südwestlich von Adamsdorf (ca. 0,5 m; Abb. 
6).  

Diese mit bis zu 16 ha relativ kleinen Seen liegen alle im 
Sander. Ihre Wasserspeisung erfolgt hauptsächlich durch 
das Grundwasser des obersten unbedeckten Aquifers. Die 
Seeumgebung ist weitgehend bewaldet. Da sich die Seen 
zumeist in Wasserscheidennähe befinden, ist ihr Ein-
zugsgebiet klein. Eine ähnliche Situation wird für ver-
gleichbare Seen im Teilgebiet Serrahn des Müritz-
Nationalparks (mit bis zu ca. 1,2 m Absenkung seit 1982; 
Stüve, 2010) und im ca. 40 km nordwestlich des HQG 
gelegenen Naturpark „Nossentiner/Schwinzer Heide“ 
(mit bis zu ca. 1,2 m Absenkung seit 1982; Lorenz et al., 
2010), darüber hinaus aus vielen Gebieten Brandenburgs 
beschrieben (mit bis zu ca. 3 m Absenkung seit 1975; 
Germer et al., 2010; Nathkin et al., 2010). Wie für Bran-
denburg gezeigt wurde – dies ist auch auf die angrenzen-

den Bereiche der benachbarten Bundesländer übertragbar 
– sinkt seit einigen Jahrzehnten großflächig der Grund-
wasserstand besonders auf den pleistozänen Hochflächen 
(Landgraf und Krone, 2002). Hinsichtlich der Ursache(n) 
der Grundwasser- und damit auch der Seespiegelsenkun-
gen wird eine gleichgerichtete Überlagerung von Effek-
ten der Landnutzung (Dominanz wasserzehrender Kie-
fermonokulturen), der letztlich regional wirksamen Hyd-
romeliorationen vor allem der 1960er-70er Jahre und des 
Klimawandels diskutiert (z.B. Germer et al., im Druck).    

5. Schlussfolgerungen 
Nach den bislang vorliegenden Daten kann angenommen 
werden, dass im HQG zur Zeit der slawischen Besied-
lung zwischen dem 10. und 12. Jh. AD die Wasserstände 
etwa dem heutigen Niveau entsprochen, eventuell lokal 
sogar etwas darunter gelegen haben. Dies korrespondiert 
mit weiteren Befunden aus Nordostdeutschland (z.B. 
Kaiser, 1996; Driescher, 2003; Bleile, 2004, 2005). Mit 
dem Beginn der deutschen Besiedlung im 13. Jh. AD 
lassen sich erhebliche menschliche Eingriffe in den Was-
serhaushalt nachweisen. Die wirtschaftliche Nutzung der 
Landschaft führte zum (Aus-) Bau von Fließgewässern, 
zum Anschluss von Binnenentwässerungsgebieten an die 
Vorflut und zur Anhebung von See- und Grundwasser-
spiegeln. Die Havel ist in ihrem obersten Abschnitt ein 
künstliches Gerinne. Für das 17./18. Jh. AD werden 
maximale Wasserstände von 1-2 m oberhalb des heutigen 
Niveaus rekonstruiert. Im 19. und 20. Jh. AD erfolgte 
durch den Rückbau von Wassermühlen, Hydromeliorati-
onsmaßnahmen und großflächige Aufforstungen eine 
Absenkung auf das heutige Niveau. Eine intensive Land-
nutzung – lokal ergänzt durch Abwassereinleitungen – 
führte v.a. seit den 1960er Jahren zu einer Eutrophierung 
der Seen, zu einer Trockenlegung von Mooren und zu 
einer generellen Abnahme der Arten- und Lebensraum-
vielfalt im HQG. 

 

 
Abb. 6: Seespiegelentwicklung ausgewählter Grundwasserseen im Havel-Quellgebiet von 1998 bis 2008 (Daten: P. Stüve, Staatli-
ches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburgische Seenplatte, Neubrandenburg).   
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Im Rahmen des Schutzstatus als Nationalpark wurden 
seit 1990 verschiedene Maßnahmen zur Revitalisierung 
des Wasser- und Stoffhaushaltes umgesetzt, die u.a. auf 
eine Anhebung der Grundwasser- und Seespiegel entlang 
der Havel orientiert waren. Kleinere zu- und abflusslose 
Seen auf den umgebenden Sanderhochflächen weisen 
hingegen seit mindestens den 1990er Jahren eine negati-
ve Tendenz ihrer Wasserspiegel auf. Verbunden mit der 
Abnahme des Wasservolumens, der Mineralisierung 
freigelegter Seesedimente und der teilweisen Austrock-
nung von (Seerand-) Mooren (Abb. 7, 8) ist eine zuneh-
mende Verlandung und möglicherweise auch Eutrophie-
rung dieser Seen zu erwarten (z.B. Veränderung vom 
mesotrophen zum eutrophen Status). 

 

 
Abb. 7: Zunehmende Verlandung des Springsees infolge der 
aktuellen Wasserspiegelsenkung (Foto: U. Meßner, Mai 2009). 
   

 
Abb. 8: Durch Torfschwund freigelegte Erlenwurzeln in einem 
Verlandungsmoor am Springsee (Foto: U. Meßner, Mai 2009).   

Unter Berücksichtigung des gegenwärtigen Klimatrends 
und der eine weitere Verschärfung der Wasserbilanzsitu-
ation anzeigenden Klimaprojektionen sind zur Erhaltung 
der Seen, Fließgewässer und Moore weitergehende Maß-
nahmen im HQG und in den angrenzenden (Grund-) 
Wasserspeisungsgebieten erforderlich (z.B. Umbau der 
Kiefernforste in Laubmischwaldbestockungen, Moorre-
naturierung, Extensivierung der landwirtschaftlichen 
Nutzung).     

Aufgrund der vorliegenden historischen und aktuellen 
Daten kann die Dynamik hydrologischer Änderungen für  

 

eine Seenlandschaft in Nordostdeutschland nachgezeich-
net und die hohe Sensibilität regionaler hydrologischer 
Systeme auf anthropogene und klimatische Einflüsse 
aufgezeigt werden. Allgemein lässt sich nach den aus 
Nordostdeutschland vorliegenden Befunden schlussfol-
gern, dass – vor dem Hintergrund der jahrhundertelangen 
und z.T. starken anthropogenen Eingriffe – für die Ablei-
tung eines Referenz-, sprich „natürlichen“ Zustandes des 
Landschaftswasserhaushaltes eine hydrologische Rekon-
struktion für den Zeitraum der mindestens letzten ca. 
1000 Jahre erforderlich ist.                        
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